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Die Meppener Kunstfreun-
de hatten ein verstaubtes Pa-
pierbündel entdeckt, das mit
einer Schnur und von Tieren
angeknabbert worden war.
Im Inneren fand sich ein
Bild, das „erfreulicherweise
keine großen Schäden auf-
wies“. Dieses in Öl gemalte
Werk zeigt in dunklen Farben
eine flache Landschaft mit ei-
ner Gruppe von Männern,
die mit Schaufeln und Schub-
karren offensichtlich an ei-
ner Kanalbaustelle arbeiten.

Die ganz große Überra-
schung gab es aber, als die
Finder auf der Rückseite des
Bildes verblichene Schriftzü-
ge entdeckten. Zu entziffern
sind die Wörter „Vincent“
und „voor meneer Opp“.

Nun muss man wissen,

dass der berühmte Maler
Vincent van Gogh seine Bil-
der auf der Rückseite stets
nur mit seinem Vornamen si-
gnierte. Sollte sich das Bild
als „echter Van Gogh“ erwei-
sen, wäre das nach Einschät-
zung des Kunstkreises eine
große Sensation.

Van Gogh hatte vom Sep-
tember bis zum Dezember
1883 in Nieuw Amsterdam in
der Provinz Drenthe in gerin-
ger Entfernung zur Deutsch-
Niederländischen Grenze ge-
lebt. Er suchte damals die
Einsamkeit und wohnte be-
scheiden in einem einfachen
Hotel am Kanal. Schon nach
drei Monaten verließ er den
Ort wieder, weil es ihm dann
doch zu einsam war und er
keinen Kontakt zur Bevölke-
rung fand. In dem restaurier-
ten „Van-Gogh-Haus“ befin-
det sich heute ein Restaurant
im Stil von 1880. Man kann in
dem Haus den Raum besich-
tigen, in dem der Maler lebte
und arbeitete.

Wie sollte der Maler auf
das Motiv der Kanalbaustelle
gekommen sein? Der Fach-
welt ist dieses von dem Maler
nicht bekannt. In seiner Auf-
enthaltszeit in Drenthe wa-

ren die Kanäle auf niederlän-
discher Seite bereits lange
fertiggestellt. Auf deutscher
Seite baute man aber im Rau-
me Schöninghsdorf-Twist
noch am Süd-Nord-Kanal.
Sollte van Gogh in Deutsch-
land gewesen sein und dort
gemalt haben?

Reicher Geldsegen?

Der Hinweis „voor meneer
Opp“ und der Fundort auf
dem Boden des Kunstzent-
rums lassen weitere Schluss-
folgerungen zu: Das Gebäude

beherbergte früher die Was-
serbauinspektion, und diese
Behörde baute die linksemsi-
schen Kanäle; dazu gehört
auch der Süd-Nord-Kanal.
Leiter der Behörde war in
dieser Zeit um 1883 der Was-
serbauinspektor Opper-
mann. Er wohnte auch mit
seiner Familie in dem Gebäu-
de.

Sollte er mit dem Kürzel
Opp gemeint sein? Dann hät-
te er den Maler wohl ge-
kannt, was nicht unmöglich
ist, weil Oppermann sich öf-

ters in den Niederlanden auf-
hielt, um den dortigen Kanal-
bau zu studieren. Es ist zu
vermuten, dass die beiden
sich dort kennengelernt ha-
ben. Vielleicht hat er den da-
mals noch unbekannten Ma-
ler zu einem Malaufenthalt
in Deutschland überredet.

Voraussetzung für diese
Annahmen wäre die Bestäti-
gung, dass das gefundene
Bild tatsächlich von dem be-
rühmten Maler stammt. Die
Stadt Meppen, bei der die Ei-
gentumsrechte liegen, wird

eine entsprechende Prüfung
in den Niederlanden veran-
lassen.

Wäre das Bild echt, könnte
die Stadt bei einem Verkauf
des Bildes mit einem sechs-
bis siebenstelligen Eurobe-
trag rechnen, was nicht nur
ein reicher Segen für die
Stadtkasse bedeuten würde:
Auch der Kunstkreis hat vor-
sichtiges Interesse am Erlös
angemeldet.

Das Bild kann aus Sicher-
heitsgründen nicht der Öf-
fentlichkeit gezeigt werden.

MEPPEN. Bei Aufräumungs-
arbeiten auf dem Boden der
alten Wasserbauinspektion
an der Koppelschleuse in
Meppen haben Mitglieder
des Kunstkreises mögli-
cherweise einen sensatio-
nellen Fund entdeckt: Unter
gelösten Bodenbrettern war
ein Gemälde versteckt, bei
dem es sich um einen Van
Gogh handeln könnte.

Meppener Kunstszene elektrisiert

Echter
Van Gogh

im Fußboden?

Kanalbauarbeiten von van Gogh in Szene gesetzt? Die Kunstwelt rätselt noch. Foto: Kunstkreis

pm BERNSIUM. Der Kreis-
tag Emsland hat gestern
beschlossen: Aus Klein
Berßen wird Bernsium!

Eine Gruppe Dorfbe-
wohner hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, den Namen
Klein Berßen aufzuwerten.
Im Archiv fanden sie, dass
bei der ersten urkundli-
chen Erwähnung im 10.
Jahrhundert der Name als
,bernsium item bernsium‘
aufgeführt wurde. Das
brachte sie auf die Idee,
beim Landkreis eine Um-
benennung zu beantragen,
schließlich ist es ja nur eine
Änderung in die latinisier-
te Form. Der Landkreis hat
auch neue Ortsschilder in
Auftrag gegeben.

Klein Berßen
wird

Bernsium

Umbenannt wird Klein
Berßen. Foto: PR

pm GEESTE. „Die Aufgaben
des SoVD heute“ hat der
Kreisvorsitzende Bernhard
Sackarendt bei der Jahres-
hauptversammlung des Orts-
verbands Groß Hesepe vorge-
stellt.

Sackarendt nannte als zen-
trale Aufgabe die Beratung
über die Sozialversicherun-
gen und die Eingliederungen
nach dem Schwerbehinder-
tenrecht. Schwerpunkte der
Anfragen seien die Renten-
versicherung, Arbeitslosen-,
Unfall-, Kranken-, Pflegever-
sicherung sowie die Sozial-
hilfe. Besonders hingewiesen
wurde auf Hilfen bei der Vor-
sorgevollmacht und Patien-
tenverfügung. Diese werden
ab dem 1. Mai in der SoVD Be-
ratungsstelle in Meppen an-
geboten.

Der Vorsitzende Laurenz
Schulte berichtete vom Be-
such im Moormuseum und
dem anschließenden Pfann-

kuchenessen und vom SoVD-
Frühstück mit dem Vortrag
„Feuermelder in der Woh-
nung“ mit vielen Teilneh-
mern.

Die Wahlen wurden vom
Kreisvorstandsmitglied Sieg-
fried Bublitz geleitet. Das Er-
gebnis: 1. Vorsitzender Lau-
renz Schulte, 2. Vorsitzender
Erwin Obergöker, 1. Schatz-
meisterin Annette Hölters-
hinken, 2. Schatzmeister und
1. Schriftführer Martin
Brümmer, Frauensprecherin

Agnes Schulte. Als Beisitzer
wurde Hermine Hölscher,
Maria Obergöker, Ursula und
Helmut Wester gewählt.

13 Mitglieder wurden vom
Kreisverband für zehn Jahre,
Maria Backs für 25 Jahre,
Manfred Suhr für 40 Jahre
und Walter Behr für 60 Jahre
Mitgliedschaft geehrt. Für
zehn Jahre ehrenamtliche
Arbeit im Vorstand wurde
Erwin Obergöker als 2. Vor-
sitzender und Bernhard Hes-
sel als Revisor geehrt.

SoVD Groß Hesepe ehrt langjährige Mitglieder

Beratung in sozialen Belangen

Ehrungen beim SoVD in Groß Hesepe, links: Vorsitzender
Laurenz Schulte. Foto: privat

pm TWIST. Der „Landgasthof
Backers“ ist einer der zehn
Sieger im diesjährigen Wett-
bewerb „Regionale Küche“ in
Niedersachsen. „Wir sind
sehr stolz darauf, zu den
Wettbewerbssiegern zu ge-
hören“, freuten sich Irene
und Helmut Backers über die
Auszeichnung, die sie auf der
internationalen Fachmesse
Internorga in Hamburg für
ihr Angebot an regionalen
Spezialitäten erhalten haben.

„Sie gehören mit Ihrem
Angebot an regionalen Spezi-
alitäten zu den entscheiden-
den Werbeträgern Nieder-
sachsens“, lobte einer Presse-
mitteilung zufolge Hermann
Kröger, Präsident des Deho-
ga Niedersachsen die Sieger.
„Diese Betriebe tragen dazu
bei, Genuss, Landschaft und
Heimat zu erhalten.“ Kröger
machte bei der Preisverlei-
hung deutlich, wie wichtig
das Thema Essen und Trin-

ken besonders bei Urlaubs-
gästen sei und dass der regio-
nalen Küche daher auch zu-
künftig eine besondere Be-
deutung zukomme.

In Zusammenarbeit mit
dem Landwirtschaftsminis-
terium hat der Deutsche Ho-
tel- und Gaststättenverband
Niedersachsen zum vierten
Mal einen Wettbewerb aus-
geschrieben. Bewertet wurde
das Angebot regionaler Spei-
sen, die Auswahl regionaler
Lieferanten sowie die Dar-
stellung und Kennzeichnung

in der Speisekarte. Zusatz-
punkte gab es für selbst her-
gestellte Produkte, das Ange-
bot regionaler Getränke, den
Verkauf regionaler Produkte
und weitere betriebliche Ak-
tivitäten, die die Verbunden-
heit zur Region deutlich ma-
chen.

Der Dehoga Niedersach-
sen wird zukünftig weitere
Maßnahmen ergreifen, um
die Mitglieder aus Hotellerie
und Gastronomie für das An-
gebot regionaler Gericht zu
begeistern.

Landgasthof Backers ausgezeichnet
Wettbewerb Regionale Küche auf internationaler Fachmesse

Im Wettbewerb Regionale Küche ist der „Landgasthof
Backers“ mit einer Siegerurkunde ausgezeichnet worden.

jmei HASELÜNNE. Der Hei-
matverein Haselünne steht
finanziell wieder gut da und
hat bei der Mitgliederver-
sammlung in umfangreiches
Jahresprogramm vorgestellt.

Der Vorsitzende Klaus
Schütte betonte, dass nach ei-
ner Durststrecke die Finan-
zen des Vereins „wieder in
Ordnung“ seien. Der Heimat-
verein hat in den 2010er-Jah-
ren gut gespart. Es konnte so-
gar ein Hausmeister ange-
stellt werden. Größere Repa-
raturen sollen folgen. Dies
wurde vor allem durch Zu-
schüsse und Spenden mög-
lich.

Für 2014 ist erneut die Mit-
wirkung beim Korn- und
Hansemarkt, der alle zwei
Jahre in der Haselünner In-
nenstadt stattfindet, ein Fix-
punkt. Diesbezüglich ging es
auf der Mitgliederversamm-
lung um die Verantwortung
für den dortigen Stand sowie
die Organisation entspre-
chend traditioneller Klei-
dung. Schriftführerin Agatha
Schwander-Frommelt beton-

te: „Der Korn- und Hanse-
markt ist in diesem Jahr das
wichtigste Ereignis, an dem
sich der Heimatverein Hase-
lünne beteiligen wird.“

Klaus Schütte sparte nicht
mit Dank und Anerkennung
für das Engagements der Ak-
tiven des Vorjahres. Hierfür

ließ er die Aktivitäten Revue
passieren: Fahrradtouren
und Busfahrten, Winter- und
Maiwanderungen seien mit
je 25 bis 30 Personen sehr gut
angenommen worden. Eben-
so fanden ein Ausflug nach
Papenburg sowie eine Rad-
tour nach Lingen-Damasch-

ke im Juli zur Firma Kamp-
mann genauso statt wie ein
Ausflug nach Meppen, zur
Mühle, an die Radde und
über Bokeloh. Seit einiger
Zeit wird das Heimathaus
auch für Kindergeburtstage
zur Verfügung gestellt. Die
Onlinepräsenz werde durch-

schnittlich 88-mal am Tag
angeklickt. Schatzmeister
Jörg Niessen stellte Online-
banking und Buchhaltungs-
software für den Verein vor.
Klaus Schütte erklärte sich
bereit, ein weiteres Jahr Vor-
sitzender zu bleiben. 2015 sei
dann aber „endgültig
Schluss“. Die Wiederwahlen
erfolgten einstimmig und
sehr rasch per Akklamation.
Neuer Schatzmeister für den
ausscheidenden, für seine
Arbeit außerordentlich ge-
lobten Jörg Niessen wird Vik-
tor Berens. Auch der Gesamt-
vorstand wurde entlastet.
Niessen forderte, die vormals
zahlreichen Fachausschüsse
wiederzubeleben, so den für
plattdeutsche Sprache, für
das Archiv und Heimatge-
schichte, zur Organisation
von Fahrten und vieles mehr;
ebenso solle ein neuer Aus-
schuss nur für Öffentlich-
keitsarbeit gegründet wer-
den. 2014 steht zudem – nur
alle fünf Jahre – wieder
„Haselünne liest und singt“
auf dem Programm.

Heimatverein Haselünne hat seine Finanzen in Ordnung gebracht

Vorbereitungen auf den Korn- und Hansemarkt

Der Vorstand des Heimatvereins Haselünne blickt zuversichtlich in die Zukunft, von links:
Agatha Schwander-Frommelt, Stephan Többen, Viktor Berens, Jörg Niessen, Klaus Schütte
und Bernd Kohnen. Foto: Johannes Meiners

pm MEPPEN. Die SPD-Ar-
beitsgemeinschaft 60 Plus
Meppen hat sich in einer
Pressemitteilung gegen die
Herrichtung der städti-
schen Flächen an Püntkers
Patt als Ruhezone ausge-
sprochen.

Nach Ansicht der Ar-
beitsgemeinschaft sei die
Sanierung des Stadtgra-
bens in Meppen vorrangig.
Das Stadtzentrum sei näm-
lich mehr als jede andere
Stadt in Norddeutschland
mit Grünanlagen ausge-
stattet. Der Stadtgraben
müsse wieder laut den
SPD-Senioren ein Fließge-
wässer werden.

Außerdem befürworten
die Senioren die Umgestal-
tung des Dreiecks zwi-
schen Herzog-Arenberg-
und Schützenstraße zu ei-
ner Art Dorfplatz. „Dieser
kleine Platz sollte so sa-
niert werden, dass dort die
Parkplätze verschwinden,
die Schützenstraße müsste
als Durchfahrtstraße auf-
gehoben und mit anderer
Pflasterung (warum nicht
mit dem Stein der Fußgän-
gerzonen?) versehen wer-
de, sodass dort nach Anla-
ge von Blumenbeeten und
niedrigem Buschwerk eine
Art Dorfplatz gestaltet wer-
den kann“, erklärte die
Arbeitsgemeinschaft. Da-
durch werde das Stadtvier-
tel Bahnhofsstraße aufge-
wertet.

Stadtgraben
hat

Vorrang

HASELÜNNE. Die Pfarrei-
engemeinschaft Haselün-
ne/Lehrte lädt am Sonn-
tag, dem 6. April, zu einem
einfachen Fastenessen ins
Pfarrheim der St.-Vincenti-
us-Kirchengemeinde ein.

Der diesjährige Misere-
orsonntag steht unter dem
Motto „Mut ist, zu geben,
wenn alle nehmen“. Mit
der Fastenaktion 2014 lädt
das Misereor-Hilfswerk da-
zu ein, die Logik des gren-
zenlosen Nehmens auf den
Kopf zu stellen und den ei-
genen Lebensstil kritisch
zu überdenken.

Interessierte können
sich entweder in die in der
St.-Vincentius-Pfarrkirche
ausgelegten Listen für das
Fastenessen eintragen
oder sich unter Telefon-
nummer 0 59 61/9 19 60 an-
melden.

St. Vincentius
lädt zum

Fastenessen

gm MEPPEN. Der Bundes-
tagsabgeordnete Albert Ste-
gemann (CDU) hat sich mit
dem ehemaligen parlamen-
tarischen Staatssekretär Her-
mann Kues bei einem Besuch
von der Arbeit des Vereins
donum vitae Emsland in
Meppen überzeugt.

Der Verein berät kostenlos
Frauen bei Fragen und Prob-
lemen vor, während und
nach der Schwangerschaft.
Vereinsvorsitzende Dorothee
Gepp bat Stegemann um Un-
terstützung im Bemühen um
den Schutz des ungeborenen
Lebens, insofern auf Bundes-
ebene Gesetze ausgearbeitet
würden, die sozialpolitische
Auswirkungen auf die Bera-
tung und die Belange von
schwangeren Frauen hätten.
Nach Angaben des Vereins
fanden 2013 durch donum vi-
tae 193 Schwangerschafts-
konfliktberatungen, 268 all-
gemeine Schwangerenbera-
tungen, 21 Beratungen bei
Pränataldiagnostik und 482
Erstberatungen statt.

Stegemann
besucht Verein

donum vitae
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